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Ausrufung-er„Deutschen sozialWchen
Republik".
Berit « , 7. Dez. (Priv .-Tel . zb.)

Gestern nachmittag, kurz nach fünf Nhr, erschienen etwa
zehn Mann Matrosen und Soldaten im Reichskanzler-
Hause und baten den anscheinend nichts ahnenden Ebert,
auf die Stratzc zu kommen. Hier hatte eine unübersehbare
Menge Soldaten aller Waffengattungen Front « macht. In
der unsicheren Beleuchtung schienen es Tausende zu sein.
Bor dem Eingang hielt ein Automobil. Sobald Ebert die

I Straße betrat , sprang ein Soldat auf das Automobil und
; sagte Mwa Folgendes : Die Soldaten seien gekommen, um
i . fich schlossen hinter die Regierung zu stellen. Er setzte

auch auseinander , daß eine Gruppe von Menschen cs der
Negierung unmöglich mache, die Früchte der Revolution zu

l sichern. Di« Regierung müsse frei sein, damit das Volkl zum Frieden gelangen könne. Zu diesem Zwecke seien die
»' Soldaten hierbei gekommen, fest entschlossen, sür dtie Ne¬

gierung bis zum Aeutzersten fest geschlossen einzutretcn . Der
s Soldat entblößte das Haupt und ruft : Damit wir endlich
k geordnete Zustände bekommen, rufe ich in dieser heiligen
' Stunde die „junge deutsche Republik"  aus und zu

ihrem ersten Präsidenten den Genossen Ebert!
Tusche, Trommelschlag und minutenlanges Hurrah-

k rufen folgten dieser Proklamation.
Dann bestieg Ebert  das Fahrzeug. Er mahnte zur

i Ruhe und Ordnung und zur Disziplin , dann nur könnte
i sich das Volk die Früchte der Revolution sicher». Der Tag

für die Konstituante fei festgesetzt. (Zahlreiche Zwischen-
| rufe: Viel zu spät!) Man müsse den Soldaten , die von der
s Front zurückkehren, auch die Möglichkeit des Wählens
I geben. Er gebe den Soldaten den Rat , sich ihren Borge-
| jsetzten zu wählen und ihnen dann zu folgen, strenge

Disziplin zu halten und sich zu einer einzigen Macht fest
zusammenzuschließen. Auf diesem Wege werde sie die Re¬
gierung am besten und sichersten unterstützen. Ebert endete
mit einem Hoch auf die deutsche so z i a l i sti sche
Republik, ohne seine Ausrufung zum Präsidenten
irgendwie erwähnt zu haben. Ihm folgte ein Redner in
Zivilkleidung, aus dessen einleitenden Worten hervvrging,
daß er es war , der die Revolution zu Kiel in Gang gebracht
habe. Er sagte: Die Soldaten folgten keinem unbedachten
Impuls , als sie hierher marschierten, sondern hatten ihren
Schritt wohl überlegt. So wie es augenblicklich stehe, könne
es nicht weitergehen. Deshalb frage er jetzt Eberl , ob er
den ihm angebotenen Posten eines Präsidenten der jungen
deutschen sozialistischen Republik annchme oder nicht? Ich
fordere Sie auf, mit einem glatten „Ja " oder „Nein"
zu antworten ." Die Spannung war auf das Höchste gestie¬
gen, Und in der gewaltigen Menge — es hatten sich auch
noch Zivilisten angesammelt — herrschte lautlose Ruhe.
Ebert stieg nicht wieder auf das Automobil. Er sagte, diese
Frage könne er nicht so ohne weiteres beantworten . Er sei
nicht- das einzige Mitglied der Regierung und könne eine
solche Entscheidung nicht treffen. Die Antwort wirkte ab¬
kühlend. Der Redner sagte, man müsse sich mit dieser Ant¬
wort zufrieden geben. Er betonte noch einmal, daß die
Soldaten sich hinter die Regierung stellen möchten. Nach
der Antwort Eberts zogen die Soldaten geschlossen, aber
mhig , ab.

* • '

Kampf mit der Spartakus -Gruppe.
Die demokratische„Morgenpost" meldet aus Berlin

folgendes: Zur selben Zeit , in der Ebert die Präsidentschaft
der deutschen sozialistischen Republik angetragen wurde und
im Abgeorönetenhause die Mitglieder des Vollzngsrates
festgenommenwerden sollten, kam es in der Chausseestraße,
Ecke Invaliöenstratze , zu blutigen Straßcnkämpseu zwischen
den „Maikäfern", die dort den verstärkten Sicherheitsdieinst
versehen, und Anhängern der Spartakusgruppe,  die

(sich nach Schluß mehrerer Versammlungen zu einem De-
^ mo n str a t i o n s z u g e zusammenzuschließen versuchten.

IAus einer großen Gruppe der Spartakusanhünger wurdeden „Maikäfern", die dort den verstärkten Sicherheitsdienst
Revolvern geschossen. Die Soldaten antworteten mit
Maschinengewehrfeuer. Die Angaben über die Anzahl der
Toten gehen noch auseinander , da man nicht feststellen

(kann,wohin die Leichen gebracht worden sind. Bisher sind;16 Tote und 15 Verwundete,  darunter 12 Schwer-
verwundete, festgestellt worden.

, Berlin.  7 . Dez. (Wolfs-Tel .)
1 In den Abendstunden nahm laut „Vorwärts " eine Ab-
l teilung der Franzer in den Geschäftsräumen der „Roten
r Fahne" eine Durchsuchung vor. Eine weitere Abteilung
k sperrte den Toreingang . Schließlich wurde jedoch mitgeteilt,
k daß ein Irrtum vorzuliegen scheine. Das Militär rückte
k Fegen 8 Uhr ab.

Irrtümliche Verhaftung des Berliner
Vollzugsrats.

Berlin,  8 . Dezember.
I Der Vollzugsausschuß der Arbeiter- und Solöatenräte

teilt mit : Kurz nach Besinn der Sitzuna um 4 Uhr 30 Mi¬
nuten wird mitgeteilt, daß eine größere Truppenmacht, be¬
stehend aus Franzern , Garde-Pionieren , Flammenwerfern.
Marine-Infanterie und Feldfliegern , sämtliche Ausgänge
des Hauses besetzt hat und im Begriff sei, einznöringe», um
den Vollzugsrat zu verhaften. Die bereits be¬
sonnene Beratung über den ersten Punkt der Tagesord¬
nung wird fortgesetzi und nur ein Mitglied abgeordnet, um
den Tatbestand festzustellen. Kurz darauf drang ein Feld¬
webel der Gardevioniere mit etwa 80 Mann lPioniere und
Marine, meist sehr junge Leute) ein und erklärte den Boll-
zugsrat für verhaftet, und zwar im Namen der Reichs-

»regterung. Auf das Ersuchen des Vorsitzenden, einen schrift-
, Achen Befehl vorzulegen, erklärte er. daß er einen solchen

nicht habe und nur den Befehl seines Vorgesetzten befolge.
Auf die Frage , wer sein Vorgesetzter sei, lehnte er die Ant¬
wort ab. Er ließ die Türen zum Sitzungssaal besetzen.
Ein Offiziierstellvertreter von den „Franzern " gab feinen
Leuten den Befehl, zunächst sechs Mann des Bollzugsrates
und sodann weitere Trupps von je sechs Mann abzufübren.
Da die Mitglieder des Vollzngsrates energisch protestierten
und die Mannschaften sich unentschlossen zeigten, zog sich
di« Ausführung des Befehls hin. Inzwischen erschien der
Volksbeauftragte Barth und erteilte im Namen des Rates
der Volksbeauftragten dem Feldwebel den Befehl, mit den
Mannschaften sofort den Saal zu räumen . Nach anfäng¬
lichem Sträuben führte dieser den wiederholten Befehl ans.
Inzwischen hatte sich das Abgeordnetenhaus mit einigen
hundert Mann Verhaftunzstruppen gefüllt. Gleichzeitig
waren auch mehrere tausend Matrosen zum Schutz« des
Vollzugsrates erschienen, ebenso größere Massen von Ar¬
beitern. Diese wurde vom Vollzugsrat wieder fortzeschickt.
Kurz darauf erschien auch der Stadtkommandant Wels , den
der Vollzugsausschuß ersuchte, die Abspcrruna der Linden,
öbe inzwischen erfolgt war , wieder aufzuheben. Ferner
ordnete der Vollzugsrat die Verhaftung des Feldwebels
der Gardepionicve und des Offizierstellvertreters von den
Franzern und einer Reihe weiterer Personen wegen
dringenden Verdachtes gegenrevolutionärer Um¬
triebe  an . In dem sogleich vorgenommenen Verhör
wurde festgestellt, daß den Mannschaften 5 Mark pro Per¬
son verbrochen worden war , wenn sie sich an dem Um¬
züge, von dem ihre Führer lediglich zu ihnen gesprochen
hatten, beteiligten. Ebenso wurde ein gewisser Franz ver¬
haftet, der vorgeführt wurde, unter der von ihm zugestan--
öenen Beschuldigung, in die Redaktion der „Roten Fahne"
an der Spitze einer Gruppe Soldaten «ingedrungen zu fein
und eigenmächtig den Betrieb aufgehalten zu haben. Es
gelangie noch Namens des Rates der Volksbeanftragten
folgende Erklärung von gestern zur Verlesung : Der Rat
der Volksbeanftragten hat nicht den Auftrag erteilt , irgend
ein Mitglied des Arbeiter- und Soldatenrates oder einen
anderen zu verhaften. Jede anderslautende Behauptung
ist unwahr . Die Soldaten werden zu kontrercvolutionären
Zwecken mißbraucht, wenn sie zur Durchführung eines an¬
geblichen Haftbefehls verwendet werden. Der Vollzugsrat
setzte sodann seine Beratung fort, die mit dem Beschluß
endigte, sofort eine gemeinschaftliche Sitzung mit der Reichs¬
regierung abzuhalten.

Die Volksbeanftragten Ebert , Scheidemann und Lands¬
berg teilen mit: Die Reichsregierung steht der Verhaftung
des Vollzuasrates vollkömmen fern. Di« Truppen sind
dabei mißbraucht worden. Die Mitglieder des Vollzugs¬
rates sind sofort freizulaffen. Die Truppen fordern wir
auf, in Ruhe die Kasernen aufzusuchen.

Uundgebung des Prinzen Kiedrich
Leopold.

Berlin,  7 . Dez. (Wolff-Tel .)
Für den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen er¬

klärt sein Rechtsbeistand in den Blättern:
„Die Mitglieder meiner engeren Familie haben bei aller

Achtung vor der Krone im Frieden und im Kriege keine
höhere Pfl .cht gehabt, als sich in einer Front mit jedem
anderen Bürger einzuschen für die Ehre und das Wohl
des Vetcrlanles . Mein Sohn Friedrich Karl, der im Kriege
den He-deutod gefunden hat, hat ein leuchtendes Beispiel
vaterländischer Pflichterfüllung gegeben. Ich persönlich hake
gleich meinen Vorfahren ' meine vornehmste Aufgabe stets
darin gefunden, jede Ausnahmestellung der königlichen
Prinzen zu beseitigen und sie in ihren Rechten und Pflich¬
ten den allgemeinen bürgerlichen Verhältnissen einzuordnen
Die Neuordnung der politischen Verhältnisse hat also für
mich keine Aenderung meiner Anschauungen und Bestre¬
bungen g>bracht. Im verstärktem Matze halte ich es jetzt
für die Pflicht jedes Mitgliedes des bisherigen königlichen
Hauses, aus freiem Willen nach seinen Kräften mit¬
zuarbeiten am Aufbau der Ordnung und Einigkeit inner¬
halb des Deut 'ckien Reicheŝ. gleichgültig in welcher Staats¬
form di ' Regierung unseres Vaterlandes zukünftig erstehen
wird."

Verschärfung der waffeMWandr-
Bedmgungen zur§ee.

Berlin,  6 . Dez . (Wolsf-Tel .)
Ueber den Fortgaua der Waffenstillstandsvcrhandluugeu

zur Seee nnd über ihre Ansführuugen erfahren wir von
zuständiger Stelle Folgendes : Die Alliierte « verlangen
nicht nur die Rückgabe aller in Deutschland internierten
Schiffe, sonder» auch aller Schiffe, die durch ein Priscn-
gericht rechtskräftig zur Einziehung verurteilt worden sind.
Aach den Bestimmungen des Bölkercchts find diese Schiffe
deutsch, und es muß daher gegen das Verlange » ihrer Aus¬
lieferung protestiert werden. Admiral Browning hat jedoch
die Erörterung jeder Rechtsfrage ahgelehnt und verlangt
nur die Ausführung seiner Forderung . Ferner fordert die
Entente , daß unbedingt, sobald es die Unterbringungsvcr >-
hältnisse an Land gestatten, sämtliche Kriegsschiffe ganz
antzer Dienst gestellt und die Besatzungen also an Land
untcrgebracht werden. Eine ganz neue Forderung der
Entente stellt das Verlange » dar, nach den neuesten Quellen
eine Liste aller fertigen ««d im Bau befindlichen Kriegs-
schisfc einschließlich der Flußfahrzenge und der Hilsskriegs-
schikke, sowie aller fertigen oder im Van befindlichen
U-Boote , die jetzt in deutschen Marinehäfe « liege « , zn
übergeben. Weiter soll die Erklärnng abgegeben werden,
daß seit der Abschließung des Waffenstillstandsvertrages
kein deutsches Hgudelcschiss mit irgend welcher nentraler

Flagge überführt morde» ist. Ferner wird die Befichtignng
von Friedrichshafen  wegen der dort liegende « Luft»
streitkräste verlangt . Diese Forderungen gehe« weit
über  Llie Festsetzungen des Waffe « still,
standsvertrages  hinaus.

Berlin»  8 . Dez.
England hat in Kopenhagen amtlich mitgeteilt , daß die

deutsche Schissahrt von der Entente in der Ostsee nicht
mehr zngelassen  werde . Dänisch« Schife könne«
zwar fahren, aber es muß vorher eine Verständigung über
die einzuuehmende » Ladnngen erfolgt sei«. Rur Kall
nnd Kohlen, aber keine Halb- »nd Ganzfabrikate dürfen
noch ans Deutschland ausgeführt werden. Auch Dänemark
darf nur jene Nahrungsmittel , die auf Grund des Wirt¬
schaftsabkommens vereinbart find, aussühre«. Aehnliche
Nachrichten liegen aus Holland vor. Die nene Maßnahme
ist eine unerhörte,  mit den Wilfonschen Plänen nicht z«
vereinbarende Verschärfung der Wafsenstillstandsbe-
dingungen . Sie bedeutet eine weitere Knebelung des Geg¬
ners , der zuerst entwaffnet wnrde, «nd eine mene Ver¬
schlechtern«!, «nserer schweren Ernährnngslage . Und alles
dies, nachdem man immer nnr von Recht « nd Gerechtigkeit
spricht.

ver Zchiffsverlust der Entente.
London,  6 . Dez. (Reutermelöung .)

Gestern wurden folgende Angaben über die Lase der
Schiffahrt am 31. 10. veröffentlicht: Die Verluste der
Welttonnage während des Krieges betrugen 15 058 786
Tonnen : der Zuwachs betrug durch Neubau 10 849 527 Ton¬
nen : durch Erveutung und Benutzung des feindlichen Schiff-
raumes 2 392 676 Tonnen : zusammen 13 242 202 Tonnen.
Der Nettoverlust betrug 1811584 Tonnen . Die entsprechen¬
den Zahlen für den britischen Schiffsraum mit Ausschluß
der Uebertragung von dem Schiffsraum unter britischer
Flagge und den anderen Flaggen sind: Verluste 9 031 323,
Zuwachs durch Neubauten im Vereinigten Königreich
4 342 296 Tonnen , durch Kauf im Ausland 530 000 Tonnen,
durch erbeutete feindliche Tonnage 716 520 Tonnen , zu¬
sammen 5 688 8J6 Tonnen. Der Nettoverlnst betrug 3 443 012Tonnen.

Die Engländer Zn Köln.
Köln.  7 , Dez. (T.-U.-Tel .)

M a r scha l l H a i g h forderte die Bewohner Kölns in
einer Bekanntmachung auf, sich jeder feindseligen Haltung
gegenüber den Besatzungstruppen zn enthalten . Allen Be-
wohnern wird die persönliche Sicherheit garantiert . Man
befürchtet hier die Einführung der Dürner Verordnung,

Veränderungen
an det belgisch-holländischen Grenze.

Rotterdam,  7 . Dez, (T.-U.-Tel .)
Der Verband für die Schiffahrt in Brüssel hat in einer

Fersammlung Vorschläge zu territorialen Veränderungen
wischen Holland und Belgien eingebracht, deren Durch-
ührung die „gerechten Ansprüche Belgiens befriedigen und
>en Frieden garantieren " sollen. Zn diesen Forderungen
ichören:

1. Der Scheldearm „Wester- Schelde" muß belgisch
verden.

2. Holländisch-Flandern zwischen diesem Arm und dem
ielgischen Arm mutz an Relgien kommen.

3. Das holländische Gebiet zwischen dem Maasbecken und
ms Gebiet von Maastricht muß an Belgien kommen.

4. Als Entschädigung soll im Interesse Hollands die
Kanalisation der Maas zwischen Bise und Benloe in Ueber-
ünstimmung mit den Beschlüssen des ofstziellen belgischen

Todesstrafe für Wucherer.
München,  7 . Dez. (Wolff-Tel .f t

Die Korrespondenz Hoffmann meldet amtlich: Im Mi¬
nisterium des Auswärtigen erschien eine Abordnung des
Stadtmagistrates , welche an die Regierung des Volksstaates
Bayern bas dringendste Ersuchen richtet, unverzüglich die
energischsten Maßnahmen gegen alle Schmarotzer vom
Schlage Jffidor Bachs zn ergreifen. Sie stellte der Regierung
anheim, ein Gesetz zn schaffen, das die Einführung der
Todesstrafe auf jedweden Wucher,  die Auf¬
lösung aller nachweislich Wuchergeschäft« betreibenden Un¬
ternehmungen nnd die Einziehung der gesamten Wucher¬
objekte und des wucherisch erworbenen Vermögens der
Geschäftsinhaber zu wohltätigen Zweeckn anordnet . In
Fsidor Vach bittet die Abordnung im Namen der Bürger-
schaft und des gesamten erwerbenden Volkes das erste
Exempel zu statuieren. „

Ter Ministerpräsident sagte rascheste Maßnah-
m e n seitens der Regierung zu.

Nach Münchener Blättermeldungen nahm in den
letzten Tagen das bayerische Kriegswucheramt in den
Geschäftsräumen der Herrenkleiderfabrik Isidor Bach in
München eine Geschäftskontrolle vor. die ein riesiges Lage-ö
zurückgehaltener Herren-, Damen- und Knabenbekleidung -
stücke zutage förderte. Es wurden Waren noch aus dem
Jahre 1914 vorgefunöen, im Ganzen etwa 30 000 Stück:>
außerdem wurde ein Lager von Bauerngewändern vorge-^
funden, nm durch deren Verkauf von der Landbevölkerung
Lebensmittel zu bekommen. Nach den bisherigen Er¬
hebungen erzielte Vach seit dem Kriegsbeginn riesige Ueber-
gewinne, die zwischen 200 und 6- bi- 700 Prozent schwanken.

,Di,e,gesamten Lager wurden .beschlHgrlahmt,
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 7. Dezember.

Zum Rücktritt im Landratsamt wird amtlich mitzeteilt:
Nach Rücktritt des Rechtsanwalts Dr . Beres ist mit der
einstweiligen Vertretung  des beurlaubten Landrats
von Heimburg der Gerichtsassessor S ch l i t t vom Re¬
gierungspräsidenten beauftragt und in das Kanöratsamt
einzeführt worden.

Der Soldatenrat Wiesbaden hat sich nun . da die hie¬
sigen Truppen abgeschoben sind , aufgelöst.  Bis auf
weiteres besteht nur noch ein Arbeiterrat.

Soldaten , die in Uniform ohne ordnungsmäßige Eut-
lafinugspapicrc das besetzte Gebiet betreten , auch auf
Reisen mit der Eisenbahn , werden vom Feinde fesigenommen
und nach Frankreich gebracht . Den in Uniform reisenden
Soldaten wird daher dringend geraten , nur im Besitze voll¬
gültiger Entlassungspapiere nach Stationen des besetzten
Gebietes zu reisen.

Anmeldung zur Lebensmittelversorgung . Die bevor¬
stehende Besetzung der Stadt veranlaßt das Lebensmittel-
verteilnngsamt für Einwohner , im ehemaligen Museum,
P -arterre , heute Samstag  die Anmeldeschalter bis
9 Uhr abends offen zu lassen,  um noch jedem vom
Militär Entlassenen Gelegenheit zur Anmeldung zu geben.
Wie bereits früher erwähnt , müssen Militärpersonen vor¬
her eine Anmeldung beim Bezirkskommando und dem zu¬
ständigen Polizeirevier bewirken . Zivilpersonen haben da¬
gegen einen Abmeldeschein vom Lebensmittelamt ihres
letzten Aufenthaltsortes und den Anmeldeschein ihres Po¬
lizeireviers , in dessen Bezirk sie Wohnung nehmen wollen,
vorzulegcn.

Allgemeine Ortskrankenkaffe . Mit Rücksicht auf die un¬
mittelbar bevorstehende Besetzung unserer Stadt durch feind¬
liche Truppen wird die für Montag , den 9. ö. M ., abends
8 Uhr , in den Büraersaal des Rathauses einberufene A u s-
schutzsitzuna  auf Sonntag , den 8. d. M .. nachmittags
4 Uhr , verlegt , worauf an dieser Stelle noch einmal aus¬
drücklich aufmerksam gemacht wird.

Festgenommene Einbrecher . Ein großer B i l l e n e i n-
b r u ch wurde in der Freseniusstraße verübt . Den Dieben

. fielen Sachen im Werte von etwa 6000 Mark in die Hände,
die sie zum größten Teil weiter veräußerten . Der Krimi¬
nalpolizei ist es gelungen , die Täter zu ermitteln und fest¬
zunehmen . Es handelt sich um den schwer vorbestraften
Jakob Klein  und den ebenfalls erheblich vorbestraften
Gustav Schmieg,  zwei Schwerverbrecher , die noch mehrere
Jahre Zuchthaus abzubüßen haben , beim Ausbruch der Re¬
volution aber auf freien Fuß kamen . Ferner sind noch zwei
Mann festgenommen worden , die an dem Einbruch betei¬
ligt waren . Die gestohlenen und veräußerten Sachen konn¬
ten größtenteils wieder berbeigeschafft werden.

Jugendliche Berpraffer . Der Kriminalpolizei sielen
hier zwei junge Leute auf , die enorme Geldausgaben mach¬
ten . Sie wurden verhaftet , und es stellte sich heraus , daß
sie das Geld von einem Postaushelfer in Koblenz erhalten
hatten , der einen Wertbrief mit 100000 Mark in Banknoten
gestohlen hatte . Der Postaushelfer selbst nahm nur einen
geringen Betrag für sich. Etwa 90000 Mark hatten die
beiden Burschen genommen , die damit in verschiedenen
Städten , in Frankfurt und Wiesbaden  mit Frautenzim-
mern ein ausschweifendes Leben führten , große Einkäufe
machten , den Weibern wertvolle Geschenke kauften , unter-
anderem Pelzmäntel im Werte von 5000 Mark usw . Das
Geld war schon zum größten Teil verjubelt , als man die
beiden „Lebemänner " festnah -m . Sie wurden zur Unter¬
suchung nach Koblenz gebracht und in Sicherheit genommen.
Sie entpuppten sich als die beiden Hausdiener Kasten-
h o l z und H u t h aus Koblenz.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 8. Dezember (2. Advents.
Marktkirche. Tie Gottesdienste finden bis aus weiteres in der Aula des

Lyzeums am Schloßplatz statt, 10 Uhr: Pfr . Schußler! 5 Uhr: Pfr . Dr.
Meinccke.

Bcrgkirche. Jugcndgottesdicnft 8.45 Uhr: Dekan Dr , Veesenmcyer.
1« Uhr: Pfr. Dich!. 5 Uhr: Pfr. Wcinshetmcr. — Taufen u. Trauungen
vom 8.—14. Pfr . Diehl, Beerdigungen Dekan Dr . Beesenmeycr.

Rtngkirchc. 10 Uhr: Pfr . Merz (Abdm.): KtndcrgotteSdienst11.1v Uhr:
Pfr . D. Schlosser,- 5 Uhr: Pfr . Schmidt.

Luthcrkirche. 10 Uhr: Pfr . Korthcuer (Abdm.),- Kindergotterdienft 11.15
Uhr: Pfr . Kortheuer,- 5 Uhr: Pfr . Hofmann (Abdm.) Beim Hanptgottcsdicnst
wirkt der Ring- und Lutherchor mit. — Bibclstunbe am Dienstag» 10. Dez.,
8.30 Uhr abends: Pfr . Hofmaun.

P - ulinenstist. 6.30 Uhr: Psr . Held; KtndergotteSdienst 11 Uhr: Pfr . Held.
E» Bereiushaus , Platter Straße . 11.30 Uhr: Kindergottesbienst. Pfr.

Schußler. 8 Uhr: Btbelstunde. Pfr . Held. — Mittwoch 5 Uhr: Bibelstuude.
Pfr . Held. — Donnerstag 8.30 Uhr: Gebctsstuube.

Evaug.-Luih. Gemeinde der selbst. E. L. 2 . in Preußen zugeh., Dotzh.
Str . 4, 1. Sonntag , 8. Dez. l2. Advent), 40 Uhr: Gottesdienst.

E» -l»H. Gottesdieust, Adclheidstr. 35. Sonntag , 8. Dez. <2. Advents,
0.30 Uhr: Prcdigtgottesdienst. Pfr . Mueller.

RcoapostolischeGemeinde, Orantenstr . 54. Sonntag , 8. Dez., 2.« Uhr:
KinbergotteGueust. — 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst.

Methodifien-Gemeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzh. u. Dreiwetdenstr.
Sonntag , 8. Dez., Predigt 9.45 Uhr: Herr Dr . Lnring: Kindergvttesdicnst
11 Uhr. I . A. Prediger Kuder.

Eo.-luth. Dreielnigkeitsgemeinbe. I » b. Krypta d. altkath. Kirche(Ein¬
gang SchwalbacherStr .s. Prcdigtgottesdicnst 6.45 Uhr: Pfr. Eikmcier.

amt mit Predigt — Dankgottesdienst für die glückliche Heimkehr unsere»
Truppen — 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2.18 U-
Christenlehre mit Andacht. Abends 0 Uhr ist gestiftete Mnttergottcsaudacht
(388). — Für den dritten Orden ist morgen? 7 Uhr gemeinschaftliche
Kommunion und nachm. 4.30 Uhr Versammlung mit Ansprache und Gene,
ralabfolution i» der Pfarrkirche. — An den Wochentagen find die h. Messe,
um 0.80, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr: 7.40 und 8.80 Uhr sind Schulmesse,.
Dienstag , Donnerstag und SamStag früh 7.80 Uhr find Roratemcssco mit
Segen. DomicrStag abend 0.15 Uhr ist Adventsandacht. SamStag abe»d
0.15 Uhr ist Salvcandacht. — Beichtgelegcnheit: Sonntag morgc» VMI
6 Uhr au, Samstag »achm. 3.30—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentage,
»ach der Frühmesse. -

Maria -Hilf-Psarrkirche Sonntag : Hl. Messen um 0.30 und 8 (gemein,
same hl. Kommunion der Frauenkongrcgation und des Marienbunde»)-
KtndergottcSdienst (Amt) um 9 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen «m
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht: um 5 Uhr leier,
liche Andacht mit Predigt uni Weihe der neuen Muttcrgottesstatue „Maria-
die Hilfe der Christen-'. An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45,
7.45 (Schulmesse) und 9.15 Uhr. — Beichtgelcgeuheit: Sonntag morgen von
0 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 0 Uhr: Salve.

Dretsaltigkeits-Psarrkirche. 0.30 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr zweite heil.
Messe, 9 Uhr Kindergottesdtcust lhl. Messe mit Predigt), 10 Uhr feierliches
Hpcha.uk vor dem ausgesetzten allerheilizsten Sakrament mit Predigt uni
Tc Dcum aus Anlaß der Heimkehr der Krieger, die dazu besonders ein°
gcladen sind. — 2.15 Uhr Muttcrgottesandacht, 0 Uhr Andacht mit Predigt
für die geiallenen Krieger. lBci dem feierlichen Hochamt und bei der -Abend¬
andacht Gesang des j îrchenchores.) — Montag 9 Uhr feierliches Scelenamt
für die gefallenen Krieger der Pfarrei . —An den Wochentagen lind die hl.
Messen um 0.3Ü amd 7.30 Uhr,- Mittwoch und Samstag 7.20 Uhr Nvrat«.
amt. — Mittwoch abend 6 Uhr Kreuzwezandacht. — Bcichtgelcgenheit: Sen»,
tag früh ron 0 Uhr an, Samstag von 5—7 und von 8 Uhr an.

Briefkasten.

Altkath. Gemeinde — Frledeuskirche, Schwalbacher Str . 10.18 Uhr;
Amt mit Predigt . Psr. Eder.

Katholische Kirche.
Bonisatius -Psvrrkirche. Hl. Messen: 0, 7 (hl. Kommunion des Marlen-

bunbes) Uhr. Amt (hl. Kommunion der Erstkommunikauten-Mädcheu)
8 Uhr. Kindcrgottesdieust (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Feierliches Hoch-

I . N . Höchst-Sindlingen . Nach Erzbergers Auffassung kann
der Mann , wenil seine Familie dort ihren Wohnsitz bat und voli-
zeilich gemeldet ist, unbehelligt zu seiner Familie kommen und sich
bei ihr aufhalten . Will er mit ihr wcgzieben , so bedarf er dazu
der besonderen Erlaubnis . Es ist aber nicht gesagt , daß die Orts-
bebörben in diesem Sinne entscheiden . Die hiesige Polizeibehörde
bat sich z. B . in mehreren Fällen auf einen anderen Standpunkt
gestellt und nicht gestattet , daß zuztehende Wehrpflichtige ihren
Wohnsitz hier nehmen , auch wenn die Familie schon einige Zeit!
hier ist.  _

Schriftlcitung: Bernhard Gr 0 thur.
Berautwortlich für deutsche und answSrtige Politik: B. G r » t h u » ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkSwirtschaftichc» Teil:
B . E. E i s e u b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrtchtc», Gericht und
Sport : i . B. Hans Hüneke;  für di- Anzeigen: Joh . Baßler?

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. B-rlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b. H.

Wetterbericht her MeföletiMe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag, 8. Dez.

Nur zeitweise etwas aufHeiternö . doch vielfach nebelige i
strichweise geringe Niederschläge.

_Wakseistand : Caub 1.23, Weilburg 1.42 Meter.

Am 13. November er . starb in Feindesland
nach mehr als vierjähriger Pflichterfüllung der

Schuldiener

Otto Sanftleben
Offizierstellvertreter.

Die Stadt verliert in dem Verstorbenen eirfen
eifrigen , pflichttreuen Beamten , dem sie stets
ein dankbares Gedenken bewahren wird.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1918.

Für den Magistrat:
Giässing , Oberbürgermeister.

[8097

Elektr . InstaUat.-Material
Fiacfe , Loisensir.44”bÄf Z

Am Sonntag,  den 8. Dezember sind von mittags 1 Uhr
ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

Adler - Apotheke.  Kirchsasse 40:
Löwen - Apotheke.  Langgaffe bi;
Kaiser - Fried r .» Apotheke.  Schierstem er Str .lö
Tberesien - Avoiheke,  Emser Straße 24.

Diese Apotheken versehen auch den Avotbeken -Nachtdienst
jJom 8. Dezember bis einschließlich 14. Dezember von abends
7 'A bis morgens 8 Uhr. _ (9878

Generalversammlung
der

Mol« Mieii-Mbrmm in» inj.
9n Gemäßheit des 8 19 des Gesellschafts -Vertrages der

Mainzer Akticn -Bierbrauerci werden die Herren Aktionäre dieser
Gesellschaft zu der

Montag , den 23. Dezember ds . Js.
um 11 Uhr vormittags in den Geschäftsräumen der Brauerei
stattffndenben

ordentlichen General -Versammlung
für das ackNundfiinfzigste Geschäftsjahr hierdurch eingelaöen.

Di « Aktionäre , welche an der General -Versammlung teil¬
nehmen wollen , haben sich spätestens am dritten Tage vor der
Gcneral -Bersommlung über ihren Aktienbesitz durch Vorzeigung
-er Aktien bezw. des notariellen Hinterlegungsscheines auf dem
Eeschäsisbüro auszumsisen . Für ersteren Ausweis sind die Aktien
nach Nummern geordnet unter Beifügung eines doppelt ausgefer¬
tigten Nummernverzcichnisses porzulegcn.

Di « Anoreldung zur Teilnahme an der Generalversammlung
kann ferner unter Wahrung obiger Frist durch Hinterlegung der
Aktien ans dem Büro der Dresdner Bank zu Frankfurt - a . M .,
sowie der Geschäftsstelle der letzteren zu Wiesbaden erfolgen.
Di « durch den Gefellfchaftsvevrrag vvrgeschricbcne Vorzeigung der
Aktien übernimmt sodann die genannte Bank kostenlos.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1 Berichte des Vorstandes und des Aussichtsrates über die Lage

des Geschäftes und die Ergebnisse des abgelausenen Geschäfts-
iahres.

2. Bericht der Revisionskommission über die stattgefundene Prü¬
fung der Rechnung und Bilanz , Genehmigung der letzteren,
Beschlußfassung über die Gewiiinverweudung und Erteilung
der EullMutUi ^ a ^ ' orstand und Aufsichtsrat.

'# . Wahl von MWksichcrn des Auffichtsrates und Wahl der
-tevlsioaSLouunissio » .

Mai « », den 2. Dezember 1918.
2 # Aufsichtsrat der Mainzer Aktieu -Bierbrauere»

Nationalliberale Partei.
Am Sonntag , den 8. Dezember , vormittags 11 Uhr . findet

in der Wartburg . Schwalbacher Straße 51 (Erdgeschoß)

eine geschlossene
Mitgliederversammlung
statt.

Unsere Mitglieder werde « hierdurch zum Besuch dieser Ver¬
sammlung dringend  eingeladen.

Der Vorstand
des nationalliberalen Vereins Wiesbaden , (ms

| Jagend und Politik, f
jj Erster Abend zur Klärung politischer W
M Grundbegriffe . Hr. Landgerichtsrat Lenhardt g
F spricht über die National -Versammlung Ä
g| Anschliessend Aussprache . Wir laden die W
M gesamte Jugend sowie ihre Führer und g
g  Freunde zu Sonntag, den8. Dezember, nach- N
ff mittags 5 Uhr in die Aula des Lyzeums II 1
Z am Boseplatz ein . M
1 8092] Die Freidentscbe Jugend Wiesbadens , jj

^ 'Nllllllllllll^ lllilllllHIi^lllllllllllll^ lllllllllllll^ lllllllllllII^IIIIIIIIIIIIIIINlIIIIIIIIIII^ IIIIIIIIIIIIlHlllllllllllIIIII^

AbteilungV(Samariterabteilung)
des llreiskomileer vom Roten

Rreuz, Wiesbaden.
Alle unsere Hilfsschwestern und Helferinnen vom Roten

Kreuz , sowie Sie Hllfsschwestern -Schülerinnen laden wir hier¬
durch zu einer Sonntag , den 8. Dezember , 1114 Uhr vormittags
in der Aula des Lvreuuis I (am Schloßplatz ) im Anschluß an
eine Hilfsschweltern -Prüfmig stattffndenben Abschiedsfeier «in.

Dr. med . Arnold
hält wieder

J.Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Kleiber / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß-Knfertigung sofort.

vormittags Sprechstunde 11—12 Uhr
nachmittags wie bisher 3V2—5 Uhr. *1720

Allgemeine Mkrankenknsse.
Die ans Montag , den 9. ö. M . anberaumte Ausschußsitzung

wird der bevorstehenden Besetzung unserer Stadt wegen verlegt
auf:

Sonntag, den8. d. Ulte, nachm. 4 Uhr.
Sie findet im Bürgersaale des Rathauses statt.

Der Äafsenvorstand:
August Jeckel,  Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Das Garnison - Kommando — Oranienstraße 5 —

wird mit Samstag,  den 7. Dezember aufgelöst.
Wiesbaden , den 6. Dezember 1918.

Garuikou -Kommandp , (« W

(8785

2äkfjp Zwiebeln
IJSagp MM

listotegpeilem^nn
Verkauf an jedermann ohne Karte

hi  Kltapp . MeWstrG8
- Telefon 0458 . -

Warnung!
[8093

Alle Soldaten , die das besetzte Gebiet in Uniform ohne ord¬
nungsmäßige Entlassungspaviere betreten , werden vom Feinde
festgenommen und nach Frankreich transportiert . Den in Uniform
reisenden , entlassenen Soldaten wird daher dringend empfohlen,
mit der Eisenbahn nach Stationen des besetzten Gebietes und
innerhalb dieses Gebietes nur dann zu fahren , wenn sie im Be¬
sitze ordnungsmäßiger Entlaffungspapiere sind.

Mainz , den 1. Dezember 1918.

Preußische und HeIschr Eiseobcchndirektion.
»-

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 7. D »zember 1918,

4
;1

Der Magistrat . P**
~ -- ■- - ^

Bekanntmachung.
Nachdem der Dicrchnrarsch unserer Trnvpen durch MeSbaö «»

beendet ist, ersuche ich dir Fahnen «rnsnrieheu . Ehrenworte«
und sonstigen Strabenschmuck sowie die Blavate
Kriegsanleihe " zu entfernen.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1918.
Der Polizei -Direktqr,
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